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Nach der Übernahme des englischen Tradi-
tionsherstellers Midas durch Uli Behringers
Music Group gab es – nicht nur in der Bran-
che in UK – lebhafte Diskussionen, wie sich
dieser radikale Firmenwechsel auf die Mar-
ke auswirkt: Wird Midas nun zum 08/15-
Massenhersteller? Das ist bisher nicht pas-
siert, beide Marken haben ihre individuelle
Position am Markt besetzt und sind damit
gut aufgestellt. Trotzdem gibt es natürlich
Überschneidungen, von denen beide Pro-
duktlinien profitieren können – und schon
zu früheren Zeiten haben die kleinen analo-
gen Midas-Pulte Venice und Verona gezeigt,
dass sich auch unter dem Midas-Label gro-
ße Stückzahlen absetzen lassen. Da das M32
preislich in der unteren Mittelklasse ange-
siedelt ist, spricht es damit auch bereits
einen großen Kundenkreis an. 

Hat man nun einfach das schon seit zwei
Jahren auf dem Markt erfolgreiche Behrin-
ger X32 genommen, dessen DSP Hardware,
Software und das User Interface übernom-
men, alles nur mit einem edleren Gehäuse
und solideren Bedienelementen versehen –
und schon ist das neue Midas Pult fertig?
Nein, ganz so einfach hat man es sich zum
Glück nicht gemacht. Erinnern wir uns
dazu an unseren Test des Behringer X32 aus
PRODUCTION PARTNER 9/2012: „Zusam-
menfassend lässt sich über die Eingangs-
stufen des X32 sagen, dass man es hier mit
solider Technik auf aktuellem Stand zu tun
hat, die natürlich nicht ganz an das heran-
reicht, was (teilweise mehr als zehnfach
teurere) Highend-Digitalpulte heute kön-
nen. Das würde aber auch niemand erwar-
ten.“ Und genau hier wurde bei der Ent-

wicklung des Midas M32 noch einmal ange-
setzt, um das Pult mit Hilfe des Midas-R&D
auf Seiten der Analogtechnik und bei den
A/D- und D/A-Convertern in die nächst
höhere Klasse zu heben. Für unseren Test
bedeutet das: Wir können uns bei den The-
men Ausstattung, Bedienung der Konsole
etc. kurz fassen und auf das X32 verweisen,
und konzentrieren uns hier auf die mögli-
chen Änderungen und Verbesserungen in
der Hardware des Mischpultes.

Signalstruktur des  M32
Zunächst ein kurzer Blick auf das Grund-
konzept des 32-kanaligen, vollständig
Remote- und Recall-fähigen Pultes, das 16
Mix-Busse, sechs Mute- und acht DCA-
Gruppen, 100-mm-Midas-Motorfader, ein
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Midas M32
Nach dem großen Erfolg des Behringer X32 präsentiert die Music Group nun unter ihrer
 weiteren Marke Midas das M32 mit sehr vielen offensichtlichen Anleihen an das X32. Ist das
M32 daher jetzt „ein Behringer-Pult mit Midas-Label“ oder steckt doch mehr dahinter?

Midas M32
After the big success of Behringer’s X32 mixer, Music Group now presents the M32 
under its Midas label. Since both mixers have many features in common, you might 
wonder if the M32 is simply “a Behringer console with a Midas label” or if it has more 

A
traditional Midas company, people in 
the music industry discussed at length 

English brand: Would Midas become a 
run-of-the-mill mass-producer in the 
future? It didn’t, yet. Both brands have 
retained their status in the market and 
they are well positioned. Nevertheless, 
there are overlaps from which both 

Venice and Verona mixers from Midas 
had proven before that large quantities 
can easily be sold under the Midas la-
bel as well. And since the price of the 
M32 ranges in the lower middle class, it 
is already appealing to a large customer 
base.

We wanted to know whether Behringer 

and user interface of the successful X32 
as a basis, equipped it with a premium 
chassis and more solid controls and 
called it a Midas console. Luckily they 
didn’t take the easy way out. Let’s re-
member our Behringer X32 review in 
PRODUCTION PARTNER 9/2012: “In 
conclusion one can say that the X32 in-
put stages feature solid and up-to-date 
technology, which cannot cope with 
(sometimes more than ten times more 
expensive) high-end consoles, of course, 
but that was to be expected.’’ And this 
is where the Midas R&D team set out 

technology and AD/DA converters to 

the next higher level. So during our test 
we will only talk in brief about the fea-
tures, operation, etc. of the console and 
refer you to the X32 instead, while we’ll 
rather concentrate on possible changes 
and improvements of the hardware.

M32 Signal Structure
First let’s take a short look at the basic 
concept of the 32-channel console with 
complete remote and recall function-
ality. It provides 16 mix buses, 6 mute 
groups, 8 DCA groups, 100 mm Midas 
motor faders, a 7" color display (unfor-
tunately no touch operation) as well as 
plenty of on-boa

linked to the internal components of the 

to offer. We will find out.
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Midas M32
Nach dem großen Erfolg des Behringer X32 präsentiert die Music Group nun unter ihrer
 weiteren Marke Midas das M32 mit sehr vielen offensichtlichen Anleihen an das X32. Ist das
M32 daher jetzt „ein Behringer-Pult mit Midas-Label“ oder steckt doch mehr dahinter?

7"-Farbdisplay (nach wie vor leider ohne
Touch-Bedienung) und reichlich eingebau-
te Funktionen und Effekte bietet. 
Über eine Block- oder Kanalmatrix werden
die Hardware-Ein- und Ausgänge mit den
internen Positionen im Pult verknüpft. An
der Konsole selber befinden sich erwar-
tungsgemäß wieder 32 analoge Eingänge
mit Preamps und sechs Linepegel-Aux-
Inputs. Ausgangsseitig gibt es 16 symmetri-
sche Ausgänge auf XLR-Buchsen und eben-
falls sechs Aux-Outputs mit Klinkenbuch-
sen. Zwei weitere mit Monitor „Control
Room“ bezeichnet Ausgänge verfügen über
XLR- und Klinkenanschlüsse. Ein Erweite-
rungsslot, im Testgerät mit einer USB-Karte
Klark Teknik DN32 bestückt, stellt jeweils

maximal 32 Ein- und Ausgänge bereit. Als
Alternativen zur (serienmäßig eingebau-
ten) USB-Karte gibt es auch noch Interfaces
zu MADI oder Dante-Netzwerken sowie ein
ADAT-Interface mit je vier achtkanaligen
Ein- und Ausgänge auf TOS-Link sowie
einem Word-Clock-Anschluss (den das Pult
selbst sonst nicht aufweist).
Als fest eingebaute Audio-Netzwerk-
schnittstelle verfügt das M32 über zwei
AES50-Interfaces, wobei jedes Interface 48
Ein- und 48 Ausgänge zur Verfügung stellt.
Midas bietet hierzu eine ganze Reihe eige-
ner Stageboxen an. Die DL16 als typische
Ergänzung für das M32 (16 Aus- und 8 Ein-
gänge) kann auch im Standalone-Modus
betrieben werden und verfügt für die

AES50-Verbindung über die Klark Teknik
SuperMac Technologie für besonders kurze
Latenzen. Die DL16 ähnelt äußerlich ihrem
Behringer-Gegenstück S16, die in der Midas
DL16 verwendeten Preamps und Ausgangs-
stufen sind aber identisch zu denen im
Midas M32. Pro AES50-Interface können
drei DL16, in der Summe somit sechs, ange-
schlossen werden. Das wären dann 96 Ein-
und 48 Ausgänge. Je drei DL16 können ohne
zusätzlich Hardware kaskadiert werden.
Die Kabellänge zum Pult mit Cat.5-Kabel
kann bis zu 100 m betragen. Die Matrix im
Pult lässt dann eine Auswahl für die vor-
handenen 32 Kanäle im Pult zu.
Noch einmal spannend wird es ab dem
Firmware-Release 2.08 (sowohl für das M32
als auch das X32), dessen Veröffentlichung
während unseres Testes gerade stattfand:
durch die 2.08 soll die Kompatibilität zwi-
schen einer großen Bandbreite an Geräten
hergestellt werden. Man soll dann mit
jedem X32 oder M32 diese Hardwarekom-
ponenten verwenden können:
– alle Behringer- oder Klark-Teknik-Erweite-

rungskarten der 32er-Serie (X-UF, X-USB,
X-ADAT, X-DANTE, X-MADI, DN32-USB,
DN32-ADAT, DN32-DANTE, DN32-MADI)

– beide Stageboxen (Behringer S16 und
Midas DL16)

– die großen Midas-Stageboxen der DL251
Serie (mit fw 2.5)

– die kleineren Midas Stageboxen der
DL151 Serie

console via a block or channel matrix. 
The mixer itself provides 32 analog in-
puts with preamps and 6 line-level aux 
inputs. The output section comprises 
16 balanced XLR outputs and again 6 
1/4" aux outputs. Two additional “con-
trol room’’ monitor outputs feature XLR 
and 1/4" connectors. An expansion slot, 
which is pre-equipped with a Klark 
Teknik DN32 USB card, provides up to 
32 inputs and outputs respectively. As 
an alternative to this standard USB card, 
you can insert interfaces for MADI and 
Dante networks as well as an ADAT in-
terface which comprises 4 x 8-channel 
inputs and outputs to TOS link and a 

Word Clock connector (which is nor-
mally not available). 
The M32 provides an on-board audio 
network interface in the form of two 
AES50 interfaces with 48 inputs and 48 
outputs each, for which Midas offers a 
number of suitable stage boxes. A typ-
ical addition to the M32’s AES50 con-
nection would be the DL16 (16 outputs 
and 8 inputs) which is also operable in 
standalone mode and features the Klark 
Teknik SuperMac technology for mini-
mal latency. The DL16 looks like its S16 
Behringer counterpart, although the 
preamps and power stages used in the 
Midas are identical with those used in 

the M32. You can connect three DL16s 
per AES50 interface for a total of 6 stage 
boxes and 96 inputs/48 outputs. Three 
DL16s can be cascaded without addi-
tional hardware and the Cat 5 cables 
used can be up to 100 meters long. The 
sources are assigned to the 32 mixer 
channels via the internal matrix.
Firmware release 2.08 (for the M32 and 
the X32), which should already be avail-
able by the time you read this, will make 
things even easier for the members of 
the Music Group family. Firmware ver-
sion 2.08 will establish compatibility 
between a wide range of devices so that 
both the X32 and M32 will be able to use 
the following hardware components:
– all Behringer or Klark-Teknik expan-
sion cards of the 32 series (X-UF, X-USB, 
X-ADAT, X-DANTE, X-MADI, DN32-
USB, DN32-ADAT, DN32-DANTE, 
DN32-MADI)
– both stage boxes (Behringer S16 and 
Midas DL16)
– the big Midas stage boxes of the DL251 
series (with firmware 2.5)
– the smaller Midas stage boxes of the 
DL151 series

The buttons  the right select the control block that is shown on the display. The but-
tons/controls on the bottom of the display are used for navigation.



Bedienober f läche und Remote-Software
Wie bereits erwähnt, sind die Funktionalitäten des M32 auf der
Mischpultoberfläche und im internen DSP-System völlig identisch
zum X32. Deutlich verändert haben sich jedoch die äußerliche
Gestaltung der Konsole selber und die Haptik der Bedienelemente.
Im Prospekt des M32 wird dabei die Unterstützung durch die Desig-
ner des Autoherstellers Bentley hervorgehoben. Nachdem wir uns

die Gestaltung der aktuellen Bentley-Fahrzeuge angesehen hatten,
waren wir nicht mehr so recht sicher, ob das nun ein gutes oder
schlechtes Omen ist ... das Pult jedenfalls gefällt und macht in jegli-
cher Hinsicht einen wertigen und dem Namen Midas ebenbürti-
gen Eindruck. Dazu tragen auch das Tageslicht-taugliche Display,
die Motor-Fader (für 1 Mio. Bewegungszyklen getestet) und deren
kleine, farbig konfigurierbare LC-Displays für Zugehörigkeit und
Funktion des Faders bei.
Für das X32 hat die Music Group mittlerweile ein sehr umfangrei-
ches Software-Angebot für Computer, Tablets und Smartphones
entwickelt; davon profitiert auch das M32. Die Editor-Software für
das M32 befand sich während unseres Tests noch im letzten Test-
stadium kurz vor der Auslieferung und wurde uns vorab zur Verfü-
gung gestellt. Die Software „M32 Edit“ in Versionen für Apple OS X,
Microsoft Windows oder Linux kommt ohne Installation aus und
kann direkt ohne lange Vorbereitung gestartet werden. Die Verbin-
dung vom Steuerrechner zum Pult erfolgt via Ethernet und ist somit
kabelgebunden oder über W-LAN möglich. Die Abbildungen 1 bis 3
zeigen Beispiele, anhand derer sich der übersichtliche Aufbau gut
erkennen lässt. An den Tastern rechts des Screens wählt man die
Grundfunktion aus (Home, Routing, Effects etc.) und alles weitere
ist dann über die Register im direkten Zugriff. Tiefere Ebenen, in
denen sich noch was Ungeahntes verstecken könnte, gibt es nicht. 
Der 16er-Fader-Block des Mischpultes kann auf die Eingänge 1–16,
17–32, Aux und FX Return oder als Bus Master geschaltet werden.
Der 8er-Block bedient die Funktionen DCA-Gruppen, Bus 1–8, Bus
9–16 und Matrix-Main. Alternativ können die Fader, z. B. für einen
Monitor-Mix, als Sends für die Busse 1–8 und 9–16 geschaltet wer-
den. Die Software kann auch offline zur Vorbereitung eines Setups
ohne Pult genutzt werden, oder auch einfach nur um sich vor einer
Kaufentscheidung über den Funktionsumfang und die Bedienung
klar zu werden. 
Für das iPad gibt es bereits die Software „M32 Mix“ im App-Store,
mit der viele wichtige Funktionen fernzusteuern sind. Bis zu zehn
iPads können zeitgleich auf das M32 zugreifen, womit sich der Ein-
satz als Personal Monitor-Mixer anbietet. In vereinfachter Form
wird dies – wie beim X32 – auch auf dem iPhone oder iPod Touch
mit der App „M32 Cue“ (nach deren Release Ende 2014) gehen. Ein
Bundle mit einer Recording-Software ist nicht vorgesehen.

Signal bearbeitung
Bevor es zu den Messergebnissen geht, noch ein schneller Blick auf
das reichhaltige Processing in den Eingangswegen. Der Signalpfad
in einem Eingangszug besteht im Detail in dieser Reihenfolge aus:
– analogem und digitalem Gain
– Phase reverse 
– Channel Delay
– Low-Cut Filter
– Gate
– Insert-Point (Pre)
– 4-fach parametrischem EQ
– Dynamics
– Insert-Point (Post)
– Fader
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Control Surface and Remote Software
As mentioned before, the functionalities of the M32 mixer 
surface and internal DSP system are completely identical with 
those of the X32. However, the looks and chassis design as well 
as  the  feel  of  the  control  elements have distinctly changed. 
The M32 brochure proudly points out that the designers from 
car maker Bentley helped to develop the console. After we had 

a look at the design of the current Bentley vessels we were in 
doubt whether this would be a good or a bad sign ... but after 
all we like the classy appearance of the M32 - it deserves to 
bear the Midas name, not least because of the daylight-view-
able screen, the motor faders (tested for 1 million life cycles) 
and their small, configurable scribble strips which indicate the 
fader function.
Furthermore, the M32 profits from the comprehensive soft-
ware collection for computers, tablets and smartphones 
which has been developed by Music Group for its flagship 
X32. During our test, the M32 editor software was still in its 
final testing phase and was provided to us before its official 
release. The  “M32 Edit’’ software versions for Apple OS X, 
Microsoft Windows or Linux run without installation and can 
be launched without any preparation. The Ethernet connec-
tion between computer and console is accomplished either 
via cable or WiFi. Illustrations 1 to 3 nicely show the clear 
layout and structure of the software. The buttons to the right 
of the screen are used to select basic functions (home, routing, 
effects, etc.). The rest can be directly accessed with the tabs. 
Lower operational levels that hide  something  unexpected 
don’t exist. The 16-fader block of the mixer can be assigned 
to inputs 1–16, 17–32, Aux and FX Return or Bus Master. The 
block of 8 is used for the DCA groups, buses 1–8, buses 9–16 
and Matrix-Main. Alternatively, the faders can be deployed for 
monitor mixes or as sends for buses 1-8 and 9-16, for example. 
You can also use the software offline to prepare a setup with-
out the console or simply to check the range of functions and 
operations before actually buying the mixer.
The “M32 Mix’’ software for iPad, which enables you to re-
motely control many important functions, is already available 
in the App Store. As the M32 allows simultaneous access of 
up to ten iPads, they can easily be used as personal monitor 
mixers. After its release in late 2014, the “M32 Cue’’ app will 
enable you to do the same thing in simplified form with an 
iPhone or iPod Touch. Bundles including recording software 
will not be offered.

Signal Processing
Before we turn our attention to the measuring results, let’s take 
a quick look at the comprehensive processing functions of the 
input channels. The signal passes through the following circuits:
– analog and digital gain
– phase reverse
– channel delay
– low-cut filter
– gate
– insert point (pre)
– 4 x parametric EQ
– dynamics
– insert point (post)
– fader

ill. 1: Overview of the external editor software: EQ window select-
ed, all the filter parameters and the resulting curve are displayed

ill. 2: Routing functions of the editor software

ill. 3: The 16 sends of an input channel and the clear signal flow 
diagram for possible tabs in the editor
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Die Gain-Splitting-Funktion in den Eingän-
gen entkoppelt das analoge Headamp Gain
vom digitalen Gain, sodass jede ange-
schlossene Konsole (FOH, Monitor etc.) ein
eigenes digitales Gain für den jeweiligen
Kanal einstellen kann. Das gilt nicht nur für
den gemeinsamen Zugriff auf eine dedi-
zierte Stagebox, sondern auch für die analo-
gen Eingänge in den Consolen, die in einem
Verbund wie eine Stagebox genutzt werden
können. So können z. B. die 32 Mic-Inputs
am Monitorpult als Stagebox auf der Bühne
eingesetzt werden.
Jeder Eingangskanal des M32 verfügt über
ein durchstimmbares Hochpassfilter und
vier voll parametrische EQs, die entweder
alle als Bell-Filter definiert werden können
oder alternativ als High- oder Low-Shelf
oder auch als Hoch- oder Tiefpassfilter.
Für die parametrischen EQs gelten folgende
Parameter:
– Low-Shelving: 20 Hz–20 kHz ±15 dB
– Bell: 20 Hz–20 kHz ±15 dBQ = 0,3...10
– High-Shelving: 20 Hz–20 kHz ±15 dB

– Hochpassfilter: 20 Hz–20 kHz
– Tiefpassfilter: 20 Hz–20 kHz
Das zusätzliche Low-Cut-Filter im Eingang
ist ein Filter 4. Ordnung und kann in der
Eckfrequenz zwischen 20 und 400 Hz vari-
iert werden. Die Bellfilter können zudem
noch im Modus PEQ und VEQ mit unter-
schiedlicher Definition für die Güte betrie-
ben werden.

Macht  den Unterschied:
Input-Sektion
Kommen wir nun zu den Messwerten, die
einen relevanten Unterschied zum X32 aus-
machen könnten, von Midas werden ja die
192 kHz A/D- und D/A-Umsetzer und die 96-
kHz-Architektur hervorgehoben: Tatsäch-
lich aber arbeitet das Pult derzeit intern fest
mit 48 kHz Samplerate. Ab wann ein Soft-

The gain split function of the inputs de-
couples the analog head amp gain from 
the digital gain, so that each connected 
console (FOH, monitor, etc.) can set an 
individual digital gain for the respective 
channel. This not only goes for the com-
mon access to a dedicated stage box, but 
also for the analog inputs in the consoles, 
which can be used together like a stage 
box. For example, the 32 mic inputs of 
the monitor mixer can be used as a stage 
box on stage.
Each input channel of the M32 features a 
sweepable high-pass filter and four fully 
parametric equalizers, which can be de-
fined altogether either as bell filters or 
high/low shelf filters or high/low-pass 
filters.
The parameters of the parametric EQs 
are:
– low shelving: 20 Hz–20 kHz ±15 dB
– bell: 20 Hz–20 kHz ±15 dBQ = 0.3 ...10

– high shelving: 20 Hz–20 kHz ±15 dB
– high-pass filter: 20 Hz–20 kHz
– low-pass filter: 20 Hz–20 kHz
The additional low-cut filter at the input 
is a 4th order filter and its cut-off fre-
quency is variable between 20 and 400 
Hz. Furthermore, the bell filters can be 
operated in PEQ and VEQ mode which 
differ with regard to the Q-factor.

What Makes the Difference:  
Input Section
Let’s examine the measuring results now. 
They could differ considerably from 
those of the X32, since Midas features 
192 kHz A/D and D/A converters to-
gether with a 96 kHz architecture: How-
ever, the console internally operates at a 
fixed sample rate of 48 kHz at the mo-

Less glitter and glamour as the X32 and more clearly layed out: unobtrusive surface of 
the M32
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ware-Updates auch die 96 kHz ermöglicht,
ist im Moment noch nicht abschätzbar, es
wird vielleicht auch davon abhängen, wie
groß auf der Anwenderseite deren Nutzen
eingeschätzt wird und wie tatsächlich die
Nachfrage danach ausfällt.
Wenden wir uns daher den Fakten der
Messwerte zu. Gemessen haben wir zu -
nächst die Preamps in Kombination mit den
A/D-Convertern. Das Messsignal haben wir
dazu in die analogen Eingänge des Pultes
eingespeist und hinter dem A/D-Converter
am Insert-Out wieder über den AES/EBU-
Digitalausgang zurück ins Messsystem
geführt. Die Gain-Einstellung auf der Skala
umfasst 72 dB von +60 bis –12 dB, von denen

62 dB auf analoger Seite über einen DCA
(digital controlled amplifier) und 10 dB auf
digitaler Seite umgesetzt werden.
Zu beachten ist dabei, dass der Preamp am
Eingang maximal +24 dBu verträgt. Darü-
ber hinaus setzt Clipping ein. Die Frequenz-
gangmessungen aus Abbildungen 1 lassen
an den Außenrändern einen minimalen
Pegelabfall von 1 dB erkennen, genauso, wie
es auch im Datenblatt steht – und was
natürlich völlig unkritisch ist. 
Wichtiger sind dagegen die Werte für den
Störabstand, die für den Preamp zusammen
mit dem A/D-Umsetzer für den kompletten
Gain-Bereich in 10-dB-Stufen gemessen
wurden.

Die Tabelle zeigt für verschiedene Gain-Ein-
stellungen die zugehörigen Sensitivity-
Werte für 0 dBfs, d. h. für Vollaussteuerung
sowie das dabei am digitalen Ausgang
messbare Rauschen. Der ADC erreicht eine
Dynamik von 111 dB, die für Gain-Werte bis
zu +30 dB auch nahezu ungemindert erhal-
ten bleibt. Bei noch höheren Gain-Werten
kommt dann unvermeidlich das Rauschen
des Preamps ins Spiel. Bei 60 dB Gain
beträgt dann die effektive Dynamik noch
88 dB. Das äquivalente Eingangsrauschen
beträgt –126 dBu mit linearer Bewertung
und –129 dBu mit A-Bewertung.
Für die Verzerrungsmessungen wurden alle
Messreihen für –2 dB und für +60 dB Gain

ment. It is not clear yet when 96 kHz will 
be made available by a software update. 
It will probably depend on customer de-
mand - how beneficial this option is ex-
pected to be and how urgently people are 
asking for it.
Let’s turn to the facts of the measured 
values. At first we measured the preamps 
in combination with the A/D converters. 
We fed the test signal into the analog in-
puts of the console and routed it back to 
our measuring system via the AES/EBU 
digital output at the insert out. The gain 
setting on the scale ranges from +60 to 
-12 dB of which 62 dB are converted by 

a DCA (digital controlled amplifier) on 
the analog side and 10 dB are converted 
on the digital side.
It should be noted that the preamp at 
the input can handle a maximum of +24 
dBu. Beyond that clipping sets in. The 
frequency response measurements of il-
lustration 1 show a slight decrease in lev-
el at the outer edges which corresponds 
exactly to the data sheet – and which is 
completely uncritical. More important 
are the signal-to-noise values, which are 
measured in 10 dB steps over the whole 
gain range for the preamp and the A/D 
converter.

The table indicates the different gain set-
tings and the corresponding sensitivity 
values for 0 dBfs, i. e. for full-scale level as 
well as the measurable noise at the digital 
output. The ADC achieves dynamics of 
111 dB, which hardly change up to +30 
dB. At higher gain values the preamp 
noise sets in. At 60 dB gain you still get 
effective dynamics of 88 dB. Equivalent 
input noise is –126 dBu linear and –129 
dBu A-weighted.
Distortion was measured in test se-
ries with -2 dB and +60 dB gain, which 
means minimum and maximum gain at 
the preamp.

ill. 4: Frequency response at minimum (red) and maximum 
(blue) gain with –17 5 dBfs corresponding to an input voltage 
of +16 dBu and –56 dBu respectively.

ill. 6: THD (red) and THD+N (blue) for the preamp with sub-
sequent analog/digital converter at a minimum gain of –2 dB 
– clipping starts at an input level of +24 dBu.

ill. 7: THD (red) and THD+N (blue) for the preamp with sub-
sequent analog/digital converter at a maximum gain of +60 dB 
– clipping starts at an input level of –38 dBu.

ill. 5: Noise spectrum at the D/A converter output with mini-
mum and maximum preamp gain. The –111 dBfs at minimum 
gain are dominated by the DAC and the –88 dBfs at maximum 
gain are dominated by the preamp. Both spectrums are free of 
monofrequent components.
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sowie das dabei am digitalen Ausgang
messbare Rauschen. Der ADC erreicht eine
Dynamik von 111 dB, die für Gain-Werte bis
zu +30 dB auch nahezu ungemindert erhal-
ten bleibt. Bei noch höheren Gain-Werten
kommt dann unvermeidlich das Rauschen
des Preamps ins Spiel. Bei 60 dB Gain
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ausgeführt und damit für die minimale
und maximale Verstärkung im Preamp.
Die Kurven in Abbildung 6 und 7 zeigen
THD-Werte im Minimum von –108 und 
–100 dB, die bis zur Clipgrenze kaum noch
ansteigen. 
Beide Werte sind als herausragend gut ein-
zustufen – und sie fallen im direkten Ver-
gleich zum Behringer X32 in einer Größen-
ordnung von 10 dB und mehr besser aus.
Direkt vor der Clipgrenze beträgt der Unter-
schied sogar fast 20 dB. Ohne Frage sind
auch die Werte des X32 mit –80 dB schon
richtig gut. Ein Verzerrungsniveau von 
–100 dB erforderte jedoch mehr als Stan-
dard-Schaltungen und Standardbauteile. 
Die Klirrspektren aus Abbildung 8 und 9
zeigen zum einen ein weitgehend sauberes

und gleich verteiltes Rauschen und Klirr-
komponenten, die bei niedrigem Gain
(Abb. 8) etwas von den ungeradzahligen
Anteilen (k3, k5, ...) dominiert werden. Diese
liegen allerdings alle unterhalb der –100 dB
Linie (= 0,001 %). Noch besser fällt das Bild
bei maximaler Verstärkung im Preamp aus.
Hier sind nur noch k2- und k3-Komponenten
auszumachen, bei sehr niedrigen Verzer-
rungswerten von –95 und –105 dB. Besser
geht es kaum noch, vor allem in Anbetracht
der hohen Verstärkung.
Die transienten Intermodulationsverzer-
rungen (DIM) setzen den Eindruck fort.
Auch hier lassen sich Bestwerte von –90 dB
ablesen, die schon nahe an der Messgrenze
sind. Nicht ganz so schön ist jedoch der
(schon weit vor der Clipgrenze, ab +4 dBu
aufwärts beginnende) Anstieg der DIM-
Verzerrungen, der vor allem bei geringen
Verstärkungswerten auffällt.

Komplette  Per for mance:
analog zu analog
Eine isolierte Messung allein der analogen
Ausgangswege – also mit digital einge-

speistem Testsignal, das dann an den ana-
logen Ausgängen wieder abgegriffen wür-
de – ist leider nicht möglich, da die Konsole
keinen AES/EBU-Eingang besitzt. Ersatz-
weise wurde daher eine Über-alles-Mes-
sung von den analogen Eingängen zu den
analogen Ausgängen durchgeführt. Einge-
stellt wurde dazu ein Gain von 0 dB. Abbil-
dung 12 zeigt die Kurven für THD und
THD+N, die auch für den kompletten Sig-
nalweg ihre sehr guten Werte beibehalten
können. Die Clipgrenze liegt jetzt mit
+21 dBu etwas niedriger, was der maxima-
len Ausgangsspannung an den symmetri-
schen analogen Ausgängen entspricht. 
Für die Bestimmung des Störpegels wird
kein Eingangssignal benötigt, daher ist 
hier eine separate Messung der DACs und
Ausgangsstufen möglich: Ohne Signal auf
der digitalen Seite liegt der Störpegel
(Abb. 13) bei –91 dBu linear bewertet und
bei –95 dBu mit A-Bewertung. Die verfüg-
bare Dynamik beträgt somit sehr ordent -
liche 116 dB, die damit mehr als 10 dB besser
als die 105 dB des X32 sind. Relevant ist an
der Ausgangsdynamik, dass dieser Wert
immer 1:1 nachvollziehbar ist und sich

–12 +34 *1 –121 –87
–2 +24 *1 –111 –87
0 +22 –109 –87

+10 +12 –109 –97
+20 +2 –109 –107
+30 –8 –108 –116
+40 –18 –106 –124
+50 –28 –98 –126
+60 –38 –88 –126

The curves of illustrations 6 and 7 show 
minimum THD values of –108 and –100 
dB, which hardly increase before clip-
ping.
Both values are extraordinarily good and 
exceed those of the Behringer X32 by 10 
dB and more. Right before clipping the 
difference is even 20 dB. Nonetheless the 
X32 values of -80 dB are really good al-
ready. A distortion level of –100 dB re-
quires more than standard circuits and 
standard components.
The harmonic distortion spectrums of 
illustrations 8 and 9 show generally clean 
and evenly distributed noise as well as 
distortion components, which are dom-
inated somewhat by odd values (k3, k5, 

...) at lower gain levels (ill. 8). But they all 
stay below the –100 dB line (= 0.001 %). 
The picture gets even better at maximum 
preamp gain. Here only k2 and k3 com-
ponents can still be found - with very low 
distortion values of –95 and –105 dB. 
This is almost the optimum, especially 
when you consider the extreme gain.
The transient intermodulation distortion 
(DIM) makes the same positive impres-
sion. We measured optimum values of 
-90 dB which were almost beyond the 
measurable range. A more critical issue 
is the increase of the DIM distortion 
which starts at +4 dB way before clipping 
and becomes apparent mainly at low 
gain values.

Complete Performance:  
Analog to Analog
Isolated measurements of the analog out-
put buses alone – i. e. a digital test signal 
fed into the inputs and tapped at the an-
alog outputs - is unfortunately impossi-
ble, since the console doesn’t provide an 
AES/EBU input. Alternatively we made 

an overall measurement from analog in-
puts to analog outputs at a gain setting of 
0 dB. Illustration 12 shows the curves for 
THD and THD+N, which retain their 
excellent values over the complete signal 
path. Clipping is about +21 now, which 
corresponds to the maximum output 
voltage at the balanced analog outputs.
Since the noise level can be determined 
without an input signal, separate mea-
surements of DACs and output stages 
are possible: Without a signal on the 
digital side the noise level (ill. 13) is –91 
dBu linear and –95 dBu A-weighted. The 
available dynamics of striking 116 dB are 
more than 10 dB better than the 105 dB 
of the X32. The important thing about 
the output dynamics is that this value is 
reproducible 1:1 and that it is directly re-
flected in the amount of noise produced 
by the PA.
When you look at the harmonic dis-
tortion spectrum on its way through 
the Midas M32 from preamp to ADC, 
DAC and output stages you don’t have to 
worry about signal quality even at high 

Noise at the ADC output in dBfs relative to 
gain. All measurements at 200 ohms input 
impedance.
EIN = -126 dBu (lin.) -129 dBu (A)
@ max.gain.
*1 Regardless of the gain setting, the pre-
amp starts to clip above +24 dBu input level

Gain       0 dBfs                Noise
dB           corres.     line weigh.     EIN

                    dBu              dBfs            dBu



direkt im mehr oder weniger hörbaren Rau-
schen aus der PA niederschlägt.
Schaut man sich das Klirrspektrum für den
kompletten Weg durch das Midas M32 über
Preamp, ADC, DAC und Ausgangsstufen an,
dann braucht man sich hier auch bei hohen
Pegeln (+14 dBu bei der Messung) wahrlich
keine Sorgen um die Signalqualität zu
machen. Dass die guten Verzerrungswerte
zudem auch unabhängig von der Frequenz
Bestand haben, lässt sich in Abbildung 15
an der blauen Kurve ablesen. Schaltet man
jedoch ein kritisches Filter (schmalbandig,
tiefe Frequenz) in den Signalweg, dann stei-

gen die Verzerrungswerte bei den tiefen
Frequenzen (rote Kurve) kräftig an. Die
Ursache liegt in Rundungsfehlern des Fil -
teralgorithmus, was durchaus vermeidbar
wäre, aber dann auch erheblich mehr
Rechenleistung im DSP erforderte. Als letz-
te Gesamtmessung gibt es noch die DIM-
Verzerrungen vom analogen Eingang zum
analogen Ausgang. Abbildung 16 zeigt dazu
Werte von unter –80 dB für Pegelwerte bis
+15 dBu am Ein- und Ausgang und somit de
facto für den gesamten relevanten Pegelbe-
reich, womit man gegenüber dem X32 auch
wieder um mehr als 10 dB vorne liegt.

Fazit
Dass das Midas-Pult M32 als veredeltes Beh-
ringer-X32-Derivat wahrgenommen wird,
weckt zunächst einmal Misstrauen. Schaut
man jedoch genauer hin, dann haben sich
hier wirklich einmal sinnvolle Synergie -
effekte ergeben: Auch Skeptikern geben zu,
dass das bisherige Behringer X32 schon ein
gutes Pult und vor allem opulent ausgestat-
tet ist. Bei Design und Haptik dagegen hatte
es noch Potenzial für Verbesserungen und
bei den Audiowerten er reicht das X32 gute
Mittelklasse, entsprechend dem Stand der
Technik. 
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levels (+14 dBu during measurements). 
The blue curve in illustration 15 proves 
that the distortion values stay excellent 
regardless of frequency. However, if you 
insert a critical filter (narrow band, low 
frequency) into the signal path, distor-
tion values in the low range (red curve) 
increase considerably. This is caused by 
rounding errors of the filter algorithm, 
which could have definitely been avoid-
ed by using more DSP power. Our last 
overall measurement dealt with DIM 
distortion from analog input to ana-

log output. Illustration 16 shows values 
starting below -80 dB for level values 
up to +15 dBu at the input and output, 
i. e. for the complete relevant level range. 
Another 10 dB advantage compared to 
the Behringer X32.

Bottom Line
At first you might wonder if the Midas 
M32 console is simply a refined Behringer 
X32 copy. But at second glance you will 
notice that a lot of synergy effects have 
taken place. Even skeptics must agree 

that the Behringer X32 is already a great 
console with an abundance of features. 
There is still room for improvement with 
respect  to  design  and  feel,  however, 
and its audio specs range in the upper 
middle class, considering modern tech-
nology.
And this is the basis Midas built on: DSP 
core and feature set stayed untouched. 
However, at the critical points of the 
hardware – i. e. preamps, ADCs, and 
DACs - significant improvements have 
been made which lifted the audiophile 

Ill. 8: Harmonic distortion spectrum of the preamp with A/D 
converter – gain fully counterclockwise and +20 dBu input lev-
el. Distortion is dominated by odd values but nonetheless ex-
tremely low. All curves are staying below -100 dB.

Ill. 10: Transient intermodulation distortion (DIM) of the pre-
amp with ADC at minimum gain. The -90 dB minimum is a very 
good value, but the curve starts to ascend way before clipping.

Ill. 9: Once again the harmonic distortion spectrum of the pre-
amp with A/D converter -  now at gain fully clockwise and –40 
dBu input level.

ill. 11: Transient intermodulation distortion (DIM) of the pre-
amp with ADC at maximum gain. All in all the curve shape is 
better than it was with minimum gain.
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Ill. 12: THD (red) and THD+N (blue) measured from analog 
input to analog output. The overall gain during measurements 
was 0 dB.

Ill. 13: Noise spectrum at the analog output with -91 dBu over-
all level or -95 dBu A-weighted.

Ill. 14: Harmonic distortion spectrum at 1 kHz and +14 dBu, 
measured from analog input to analog output (overall gain: 0 
dB).



Auf dieser Basis setzte man bei Midas an:
DSP-Kern und Funktionsumfang blieben
unberührt. An den entscheidenden Stellen
der Hardware – also bei den Preamps, den
Analog/Digital- und Digital/Analog-Con-
vertern wurden jedoch deutliche Verbesse-
rungen eingebracht. Die audiophilen Quali-
täten konnten so von der guten Mittelklas-
se in das Spitzenfeld gehoben werden –
genau so, wie es man es von Midas erwar-
tet. Damit auch Design und Bedienung dem
nicht nachstehen müssen, wurde die Kon-
sole auch äußerlich komplett überarbeitet,

veredelt und mit hochwertigeren Bedien-
elementen ausgestattet. 
Da diese Änderungen primär die kostenin-
tensivsten Teile des Mischpultes betreffen,
schlägt sich das unvermeidlich auch im
Endpreis nieder. Dieser wird voraussicht-
lich als UVP bei 4.999 € incl. MwSt. liegen
(für das X32 sind es 3.624 € als UVP, dessen
„Straßenpreis“ liegt zurzeit bei fast un -
glaublichen 2.300 €).
Was kauft man nun, ist jetzt die Frage?
Wenn primär der Preis ausschlaggebend
ist, geht die Empfehlung in Richtung des

X32. Wird es im Verleihgewerbe „ernst“,
agiert man als professionelle Band oder
geht es um eine fest installierte, hochwerti-
ge PA in einem Club, lässt sich mit dem
Midas M32 noch eins draufsetzen: Mit die-
sem Pult kann man nichts falsch machen,
und das Preis-Leistungs-Verhältnis des
Midas M32 ist mindestens so gut wie das
des X32. Und wer sich gar nicht entscheiden
kann, mischt einfach Komponenten beider
Marken ...
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Tablet (erhältlich für Android & iOS) PRODUCTION PARTNER mit 

weiteren hochinteressante Berichten, ausführlichen & 
objektiven Tests sowie Grundlagen-Artikeln.

qualities from good middle class to pre-
mium class - exactly as you would expect 
it from Midas. And to convey this qual-
ity to the outside, design and handling 
have been completely revised, refined, 
and equipped with premium control el-
ements as well.
Since these changes primarily affect the 
most cost-intensive parts of the con-
sole, the final price inevitably has to re-
flect that. The MSRP will presumably be 

4999 € including VAT. (The MSRP of the 
X32 is 3624 €, its street price is 2300 € at 
the moment - almost unbelievable).
So which console should you buy? If the 
price tag is of paramount importance, we 
recommend the X32. If you are running 
a “serious” rental company, playing in a 
professional band, or operating a perma-
nently installed high-quality PA in a club, 
the Midas M32 lets you take it one huge  
step further: You can‘t go wrong with this 

mixer and the price/performance ratio is 
at least as good as that of the X32. And if 
you can’t make a decision at all, you can 
still mix components of both brands ..

Text & Measurements: Anselm Goertz
Photos: Dieter Stork

The layered inputs on the left can be mixed via sends-on-fader to single buses (monitor buses, effects, etc.) instead of L/R on the right.

Ill. 15: THD in relation to frequency at +4 dBu input level (over-
all gain: 0 dB)

Ill. 16: Transient intermodulation distortion (DIM) measured 
from analog input to analog output (overall gain: 0 dB). Again, 
10 dB better than the X32.




